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feuerung unb baneben ein @asrecf)aub anguorbnen, um
ber gewiß nod) langanbauemben ©aSfnappheit entgegen*
guwirfen. ®er fperb muf) ein 2Bafferfd)iff mit StuSlauf*
t>at)n fowie Srat* unb 5Särmröf)re tjaben. Qn ber Kiidje
einzubauen ift weiterhin ein fleineS Küchenbufett, ein
®opfregal unb ein ©ctjüttftein mit Stropfbrett. ®er Scljütt*
ftein, aus bem gleichen SRaterial mie bet gußboben, foil
minbeftenS 55x65 cm groß fein. Sefonbere Sorgfalt
gebührt bem Slbflußoentil nom Sdjüttftein nact) ber Kana*
tifation. 2lm beften rairb außerbem noct) unter bem

Sdjüttftein ein fogen. Sppfjon eingebaut. ®ie Speife*
fammer muß unter alten Umftänben oorljanben fein.
Sie bietet ber fpausfrau fo große 3lnnet)mlid)feiten, baff
ein Sergicf)t fpäter beftänbig Srger unb Serbruß bringt.
Unbebingt notmenbig ift bie birefte Säftung burcf) ein
genfter. ®ie @runbfläcf)e einer Spetfefammer genügt
mit 0,80x1,50 tr. ®ie Sluëftattung befielt in brei bis
nier ïablaren.

Sei Slnlage beS|)auSeingangeS begw. ©rbgefcßoß*
oorplaßeS ift unter allen Itmftänben ißlaß für eine Kleiber*
ablage gu fdjaffen. ©in SBinbfang !ann ol)ne weiteres
gefpart werben. SBänbe unb ®eden ber Sorptäßeim
@rb= unb Dbergefcßoß finb mit Seimfarbe in gelten $önen
gu ftreidjen. ®er ®rbgefd)oßoorplaß wirb oorteilljaft
®erraggofußboben erhalten. (Sd)luß folgt.)

%eti)leit=Mloit« in Der Mftatt
oon 9JI. StdEmantt, $ireftor ber AGA, ^ratteln*©enf.

®ie Serroenbung beS SlgetiglenS gu Schmeißgweden
ift gu befannt unb bereits berartig eingeführt, baß barüber
nithtS mehr gefagt gu werben brauet. Sffian hat nun
auch Perfudht, SteinfohlengaS unb ©teftrigität an Stelle
beS SlgetplenS gu Perwenben. Slbgefeßen baPon, bafj
SteinfohlengaS auch heute noch nur in fleinen Quantitäten
erhältlich ift, habe« bereits Serfudje lange Por bem

Kriege ergeben, bafj man eS nicht für bie autogene
Schroeißung perwenben fann. ©leftrifdje Schweifjungen
finb nur für äRaffenartifet unb in bünnem SDÎateriat
anwenbbar. SWe weitergeljenben Setfuche haben ein

negatiPeS SRefultat ergeben.
Seim Slgethlen unterfcheibet man gwei Slrten : ®as*

jenige, welches mittelft ©ntroidter t)ergeftellt wirb unb
baS 9lgett)len*biffouS in Stahlbehältern.

®ie Selbfthexftellung beS SlgettjlenS bringt manchen
Nachteil mit fid). Sie ift befanntlich audh nicht un*
gefährlich- Stußerbem erforbert fie Piel Slaß, muß ftänbig
beobachtet fein unb bringt Karbib* unb ©aSberlufte.
Sei ben fleinen, fogen. „fahrbaren" SIpparaten, welche
auch nur in einem befdjtänften SRaße transportabel finb,
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tritt fehr oft bie ©efaljt beS überboten ©afeS ein.
Seber gachmamt weiß, bafj man bamit „Perbrannte"
Schweißnähte ergielt.

ÜRan fuchte beSljalb naih einem Serfahren, welches
bie Nachteile beS ©ntwidterS bermeibet. ®iefeS fanb
man im Slgethlen biffouS. Obwohl leßtereS bereits
lange befannt war, fo würbe es boch in erfter Sinie
fürSeleuchtung Pon@ifenbahn=SignalenunbSofomotiPen,
Seudhttürmen, Slutomobilen ; ferner für friegStechnifçhen
Sebarf tc. berwenbet, weil biefe groede ein fehr reineê
@aS mit fonftantem ®rud erforbern, perbunben mit
leichter ®ranSportfäl)igfeit. — IRachbem man erft einmal
bie Stnnehmlichfeiten beS 2lgetplen*biffouS allgemeiner
erfannt hatte, ergab fi<h bon felbft feine Serwenbung
gnm Schtoeifjen unb Schneiben, unb heute braucht man
in (Suropa minbeftenS */* beS £)ergefteHten Slgeihlen*
biffouS für technifche gwede.

®a bielleicht manchem Sefer baS Slgethlen * biffouS
noch 3" wenig befannt fein bürfte, foü hier eine ©rflärung
barüber folgen.

3lgett)tew biffouS (gelöfteS Slgethlen) ift gut gereinigtes
unb getrodneteS Slgethlen, weldhe§ in Stahlflafchen mit
einem ®rud bis 15 Sltm. eingepreßt ift. ®iefe Stahl*
flafchen finb jeboch nicht teer, fonbern mit ber poröfen
AGA Sftaffe unb Slgetplen gefüllt. ®ie poröfe fDfaffe
bient bem 3ed, jebe (SjplofionSmögtichfeit beS

fomprimierten SlgetplenS auSguf<halten. Slgeton bagegen
hat bie ©igenfehaft, Slgetplen in hohem SWaße gu löfen
unb gwar ungefähr pro ßiter ca. 25 Siter Slgetplen
für jebeS Kilogramm ®rud. ®ie fertigen Sehälter
werben „©aSaffumulatoren" genannt, weit man in ihnen
(ähnlich wie in einem eleftrifdjen Stffumutator ©teftrigität)
©aS auffpeichert (affumuliert).

©S befiehl im übrigen ein gemiffeS bermanbtfihaftticheS
Serhältnis gwifchen beiben Strien bon Slffumulatoren,
benn bie ©nergie beiber entflammt unferen einheimifchen
Söafferfräften. SJtittelft SBafferfraft ergeugt man Sief*
trigität unb mit biefer Karbib, ober man Perwenbet bie

hergefiellte ©teftrigität gum Saben ber Slffumulatoren.
Stgett)len=biffouS fteflt bemna^ Slgetplen in fongen»

trierter unb betriebSficherer gortn in leicht transportablen
Sehältern bar. @S ift ftetS betriebsbereit unb fann ohne

©efahr berwenbet werben. Sluct) baS gehlen einer SBaffer*
Porlage, mit ihrer SBartung unb Sebienung, ift eine

weitere Slnnehmlid)feit unb bebeutet eine ©efatjrenquelle
weniger.

®a einmal beim Schmeißen mit ®iffouS biefeS unb
ber Sauerfioff auf gleichen ®rud eingefteüt werben unb
anbermal jebe ®rudfchmanfung fortfällt, fo ergielt man
auch ftetS eine gleichmäßige glamme. SJÎan läuft
atfo nie ©efahr, bie Schweißnaht burch einen Uebetfch"^
Pon Sauerfioff gu „berbrennen" ober burch einen lieber*
fchuß Pon Slgethlen gu „Perhärten". Sei automatifche"
©ntmidlern ftnben naturgemäß ftarfe ®rudfchwanfungei
ftatt, um ben automatifd)en ®eil gu betätigen. ®aß bie

©üte einer Sd)meißtial)t jeboch unter ftänbig peränberten
Sölifdhungen öeS SrenngafeS teiben muß, ift jeb^m
Schweißer hinlänglich befannt.

SBir fommen nun gum Koftenpunft beiber ©aSaitcn-
Obwohl eS nicht immer bie ^auptfache ift, was et*

waS foftet, fonbern was man mit ihm l ei ft en fann,
fo wirb boch bon ©egnern beS ®iffouS behauptet, top
man beim le|tern feine Sorteile habe unb baß eS mefent*

lieh teurer fei, als Slgethlen auS einem ©ntwidler.
wirb bei ben aufgefMten ^Rechnungen ber ©egenfeite
einfach nur ber SreiS KarbibS in Slnfah gebracht-
Som StnfdjaffungSpreiS einer ©ntwidleranlage, ber Ser*

ginfung unb Slmortifation berfelben, ber Sebienung,
fonberS ber ©ntfchlammung mit ihren Unannehmtim'
feiten, Pom SRinberPerbrauch an Sauerfioff bei Set*
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feuerung und daneben ein Gasrechaud anzuordnen, um
der gewiß noch langandauernden Gasknappheit entgegen-
zuwirken. Der Herd muß ein Wasserschiff mit Auslauf-
Hahn sowie Brat- und Wärmröhre haben. In der Küche
einzubauen ist weiterhin ein kleines Küchenbufett, ein

Topfregal und ein Schüttstein mit Tropfbrett. Der Schütt-
stein, aus dem gleichen Material wie der Fußboden, soll
mindestens 55X65 em groß sein. Besondere Sorgfalt
gebührt dem Abflußventil vom Schüttstein nach der Kana-
lisation. Am besten wird außerdem noch unter dem

Schüttstein ein sogen. Typhon eingebaut. Die Speise-
kämm er muß unter allen Umständen vorhanden sein.
Sie bietet der Hausfrau so große Annehmlichkeiten, daß
ein Verzicht später beständig Ärger und Verdruß bringt.
Unbedingt notwendig ist die direkte Lüftung durch ein
Fenster. Die Grundfläche einer Speisekammer genügt
mit 0,86x1,56 w. Die Ausstattung besteht in drei bis
vier Tablaren.

Bei Anlage des Hauseinganges bezw. Erdgeschoß-
Vorplatzes ist unter allen Umständen Platz für eine Kleider-
ablage zu schaffen. Ein Windfang kann ohne weiteres
gespart werden. Wände und Decken der Vorplätze im
Erd- und Obergeschoß sind mit Leimfarbe in hellen Tönen
zu streichen. Der Erdgeschoßvorplatz wird vorteilhaft
Terrazzosußboden erhalten. (Schluß folgt.)

Azetylen-Wus in der Werkstatt
von M. Dickmann, Direktor der A(ZH, Pratteln-Genf.

Die Verwendung des Azetylens zu Schweißzwecken
ist zu bekannt und bereits derartig eingeführt, daß darüber
nichts mehr gesagt zu werden braucht. Man hat nun
auch versucht, Steinkohlengas und Elektrizität an Stelle
des Azetylens zu verwenden. Abgesehen davon, daß
Steinkohlengas auch heute noch nur in kleinen Quantitäten
erhältlich ist, haben bereits Versuche lange vor dem

Kriege ergeben, daß man es nicht für die autogene
Schweißung verwenden kann. Elektrische Schweißungen
sind nur für Massenartikel und in dünnem Material
anwendbar. Alle weitergehenden Versuche haben ein

negatives Resultat ergeben.
Beim Azetylen unterscheidet man zwei Arten: Das-

jenige, welches mittelst Entwickler hergestellt wird und
das Azetylen-dissous in Stahlbehältern.

Die Selbstherstellung des Azetylens bringt manchen
Nachteil mit sich. Sie ist bekanntlich auch nicht un-
gefährlich. Außerdem erfordert sie viel Platz, muß ständig
beobachtet sein und bringt Karbid- und Gasverluste.
Bei den kleinen, sogen, „fahrbaren" Apparaten, welche
auch nur in einem beschränkten Maße transportabel sind,
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tritt sehr oft die Gefahr des überhitzten Gases ein.
Jeder Fachmann weiß, daß man damit „verbrannte"
Schweißnähte erzielt.

Man suchte deshalb nach einem Verfahren, welches
die Nachteile des Entwicklers vermeidet. Dieses fand
man im Azetylen-dissous. Obwohl letzteres bereits
lange bekannt war, so wurde es doch in erster Linie
für Beleuchtung von Eisenbahn-Signalen undLokomotiven,
Leuchttürmen, Automobilen; ferner für kriegstechnischen
Bedarf :c. verwendet, weil diese Zwecke ein sehr reines
Gas mit konstantem Druck erfordern, verbunden mit
leichter Transportfähigkeit. — Nachdem man erst einmal
die Annehmlichkeiten des Azetylen-dissous allgemeiner
erkannt hatte, ergab sich von selbst seine Verwendung
zum Schweißen und Schneiden, und heute braucht man
in Europa mindestens Vt des hergestellten Azetylen-
dissous für technische Zwecke.

Da vielleicht manchem Leser das Azetylen-dissous
noch zu wenig bekannt sein dürste, soll hier eine Erklärung
darüber folgen.

Azetylen-dissous (gelöstes Azetylen) ist gut gereinigtes
und getrocknetes Azetylen, welches in Stahlflaschen mit
einem Druck bis 15 Atm. eingepreßt ist. Diese Stahl-
flaschen sind jedoch nicht leer, sondern mit der porösen

Masse und Azetylen gefüllt. Die poröse Masse
dient dem Zweck, jede Explosionsmöglichkeit des

komprimierten Azetylens auszuschalten. Azeton dagegen
hat die Eigenschaft, Azetylen in hohem Maße zu lösen

und zwar ungefähr pro Liter ca. 25 Liter Azetylen
für jedes Kilogramm Druck. Die fertigen Behälter
werden „Gasakkumulatoren" genannt, weil man in ihnen
(ähnlich wie in einem elektrischen Akkumulator Elektrizität)
Gas aufspeichert (akkumuliert).

Es besteht im übrigen ein gewisses verwandtschaftliches
Verhältnis zwischen beiden Arten von Akkumulatoren,
denn die Energie beider entstammt unseren einheimischen
Wasserkräften. Mittelst Wasserkraft erzeugt man Elek-

trizität und mit dieser Karbid, oder man verwendet die

hergestellte Elektrizität zum Laden der Akkumulatoren.
Azetylen-dissous stellt demnach Azetylen in konzen-

trierter und betriebssicherer Form in leicht transportablen
Behältern dar. Es ist stets betriebsbereit und kann ohne

Gefahr verwendet werden. Auch das Fehlen einer Wasser-
Vorlage, mit ihrer Wartung und Bedienung, ist eine

weitere Annehmlichkeit und bedeutet eine Gefahrenquelle
weniger.

Da einmal beim Schweißen mit Dissous dieses und
der Sauerstoff auf gleichen Druck eingestellt werden und
andermal jede Druckschwankung fortfällt, so erzielt man
auch stets eine gleichmäßige Flamme. Man läuft
also nie Gefahr, die Schweißnaht durch einen Ueberschuß

von Sauerstoff zu „verbrennen" oder durch einen Ueber-
schuß von Azetylen zu „verhärten". Bei automatischen
Entwickler« finden naturgemäß starke Druckschwankungen
statt, um den automatischen Teil zu betätigen. Daß die

Güte einer Schweißnaht jedoch unter ständig veränderten
Mischungen des Brenngases leiden muß, ist jckuw
Schweißer hinlänglich bekannt.

Wir kommen nun zum Kostenpunkt beider Gasaitcn-
Obwohl es nicht immer die Hauptsache ist, was et-

was kostet, sondern was man mit ihm leisten kann,

so wird doch von Gegnern des Dissous behauptet, daß

man beim letztern keine Vorteile habe und daß es wesent-

lich teurer sei, als Azetylen aus einem Entwickler.
wird bei den aufgestellten Rechnungen der Gegenseite

einfach nur der Preis des Karbids in Ansatz gebracht'
Vom Anschaffungspreis einer Entwickleranlage, der Vet"
zinsung und Amortisation derselben, der Bedienung, ^
sonders der Entschlammung mit ihren Unannehmlich"
leiten, vom Minderverbrauch an Sauerstoff bei Bet"
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toenbung bon §lgett)Ien=biffouS roirb nichts gefagt unb
über bie ©efaljrlofigfeit beS tiffouS einem ©ntroicfler
gegenüber foroiefo auS nalfeliegenben ©rünben gef^rote»
gen. ©elbft manchem ©djmiebe» unb @cf)loffermeifter
ift eS nod) nid)t ftar, roaS eS tjei&t, entmeber einen @nt=

toicflerapparat mit feinen Unannehmlidhfeiten, feiner 2Bar=
tung unb ftänbigen ©efahrquellen bei fid) gu haben, ober
mit bem fertigen SlgetplembiffouS gu arbeiten. ©ift roenn
er lefctereS befi|t, fd)ä|t er eS richtig ein.

SBenn man nun alle bie oben ermähnten Borteile
unb Nadhteile ber einen ober anbern ©aSart gegeneiro
Qnber abroägt, fommt man gum ÎJtefuttat, bafü baS tif=
fous nicfjt teurer ift, als Slgetplen auS einem ©ntroicfler.
Se tleiner unb billiger ber ©ntroidler ift, unb je ftein=

förniger baS Äarbib, momit man itjn befd)icEen tnufj,
umfo ungünftiger ftetlt fid) baS bamit bjergeftetlte @aS

gegenüber SlgetplembiffouS forootjt im ißreiS als audj in
ber Qualität. @infid)tigen Seuten ift baljer aud) fdjon
längft bie ©rfenntnis gefommen, bafj bas tiffouS in
aüererfier Sinie berufen ift, bie Keinen automatifdj arbei=
tenben ©ntroidleranlagen gu erfe|en. ÜRan finbet beS=

halb fdjon t)eute baS SlgetplerobiffouS gur autogenen
©chroeifjung forool)! in ben Keinften roie audh größten
©erfftätten, beiÄonftruftionSarbeiten, in Seffetfcbmieben,
in ©trafen« unb ©ifenbahnroerfftätten, auf ber SRontage,
in ber ©djmiebe, ©iefjerei, ©d)Iofferei ufro., überall bort,
n>o man auf eine roirflid) gute ©chroeifjung SBert legt.

2ll8bann Perroenbet man Slgelplen biffouS in $om
ftruftionSroerfftätten gum ©djneiben bon platten,
Siechen, ißroftleifen in ber SBerfftatt unb infolge beS

leisten transportes beS ©aSaffumulatorS mit Vorliebe
auf ber SRontage. 3n ber Sfeffelfcfjmiebe fdfneibet man
aller 2lrt S3ted^ ; ferner 9Rann= unb $ßu|löd(jer unb fdtjab
hafte teile aus Ueffeln auS, befjufS (Sinfcbroeifjen neuer
teile. 8n ©ifenbahnroerfftätten unb Sftafchtnenfabrifen
benu|t man ben 2lgett)Ien=biffouS=©d)neibbrenner gum
3luSfd)neiben bon Äurbelroellen, ißleuelftangen unb am
kern 9Wafd|inenteilen, mit ober ohne mafdjineHer Bor--
ridhtungen gur gütjrung beS ©chneibbrennerS, gum
®<hneiben bon @tfenbaf)nfd)ienen, SBeHen, SluSfdjneiben
bon Stammen 2C. unb in ©iefjereien gum Slbfc^neiben
ker ©ufjtridhter. SCudt) im SBer!geugmafd)inenbau ift ber
^5ett)len=biffouS=@dineibbrenner ein nüglidjeS SSBerfgeug.

$um ©dhluffe fei nod) ermähnt, baff mit ber gleichen
Stenge 9lgett)len=biffouS eine größere SlrbeitSleiftung er*
Sielt mirb, als mit gewöhnlichem Slgettjlen. tiefe @r=

Mjeinung mirb jeber ©chroeiffer beftätigen fönnen, roeläjer
bisher mit Slgetplen aus ©ntroidlern gefdhroeifjt hat unb
Sur Berroenbung bon 2lgetpten=biffouS überging; ebenfo,
Mü bie tiffouS* ©chtueififïamme meiner ift unb eine
Künftigere ©inroirfung auf bie ©djroeifjnafjt ausübt.
~u<h biefe 9Romente roerben, roie bie bereits gefd)itberten,
"bgu beitragen, bafi baS Slgetplen* biffouS eine fortgcfefjt
Kefteigerte unb bermetjrte Berroenbung für baS autogene
^$roeifien unb ©djneiben finbet, als bereits je^t.

tie @{§roeiB= unb ©djneibebrenner unb SSentile für
3ouS unb ©auerftoff roerben in ber AGA=gabrit in
Rütteln bergefteHt. taS 2lgetplen=biffouS roirb in
^tutteln unb in ber ©enfer gabrif ber AGA fabrigiert.

Ueitcliede«».

^ t ©djloffermcifter îlrnolî) fÇifdjcr in Dftringen
^urgau) ftarb im Sllter bon 81 Satiren.

„
+ Sintmermeifter Saïoô 33itehSrü^fel in ©tein

^ 5Kl)ein ftarb am 1. DK. im 2Uter bon 70 Sauren.

& t ©c^loffermeifter2ll)olf|)ürner=!öe^tli in ©t. ©allen
am 1. Qftober im SXUer bon 84 Sauren.

©croerbemnfeum Sßintertljur. 2lm 12. Dïtober be=

ginnt unter Slufpigien be§ ©djroeigerifdjen tßerbanbeS gur
görberung beS gemeinnü^igen 2Bo^nung§baue§ eine 2lu§=
ftellung oon ißläne-n für SBofjnungSfolonien.
hieben ben prämiierten .ftonfurrengplänen für bie Arbeiter»
îolonie ber 2l.=@. pccarb, Rietet & Sie. in ©enf, bie
ben größten tRaum beanfprudjen, finb bie ©iebelung§=
plane ber in SluSfüljrung begriffenen 3Bol)nfolonie beS

greiborf=9Rutteng, foroie bie oon bem genannten SSerbanb

ausgearbeiteten tppenpläne für ©infamilientjäufer unb
tRormalien oon Bauteilen auSgefteüt. tie SluSftellung
bietet allen, bie fid) um ben Äleintjausbau intereffieren,
roertooüe Anregung unb fie roirb bagu beitragen, bem
©iebelungSgebanîen unb ber SJobnreform in breiten
©djidjten unferer 53eoölferung neue greunbe gugufüljren.

©tänbigcS äRuftcrlager ber ©djroeijer 2Rufter=
nteffe in Safel. Sn ben IRäumen ber 9Ruftermeffe am
fRieljenrittg ift ein tJJiufterlager untergebracht, baS roäfjrenb
beS gangen Sat)reS geöffnet ift. S'a ©tänbigen 3Rufter=
lager finb 270 ©c^roeiger ffirnten mit ihren ©rgeugniffen
oertreten. Söährenb ber tauer ber ©djroeiger
3Boche (4. —19. Qftober) ift baS SRufterlager aud)
©onntagS geöffnet. Sutereffenten fei ber 33efud)

lebhaft empfohlen.

©djmeigerifchc SRuftcrmcffen in öafel unb Saufanne.
tie Uebereinlunft, bie am 18. Suni 1919 in Sern groifdhen
'Bafel unb Saufannc ftattfanb, hat alle Beforgniffe einer

tiffereng, bie burdjCrganifation bongroeifonfutrierenben
tDluftermeffen in ber ©djtocig hatte entftehen fönnen,
gerftreut.

Saut biefer Uebereinfunft ift befd)toffen roorben,_ baff
in 2 a u f a n n e ein fd^roeigexifd^cë 6 o m p t o i r organifiert
roirb, baS feine tätigfeit nur auf bie Snbu ft rien für
Nahrungsmittel unb Sanbroirtfchaft auSbehnen
folle (IanbroirtfcE)aftlicf)2 ÜJtafd)inen, äRaterialien unb
SBerfgeuge, chemtfdie tüngemittel, äRafchinen für 93oben=

bearbeitung ufro); bie Basier fflîeffe bergichtet bagegen
ihrerfeits barauf, fi<h üon 1920 an mit biefen Snbuftrie*
brandhen gu befd)äftigen. Um jebe Jîonfurreng groifdhen
ben beiben roirtfdjaftlichen Unternehmungen gu Permeiben,
roirb bie B a SI er üReffe, voie immer, im grühfahr,
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Wendung von Azetylen-dissous wird nichts gesagt und
über die Gefahrlosigkeit des Dissous einem Entwickler
gegenüber sowieso aus naheliegenden Gründen geschwie-
gen. Selbst manchem Schmiede- und Schlossermeister
ist es noch nicht klar, was es heißt, entweder einen Ent-
Wicklerapparat mit seinen Unannehmlichkeiten, seiner War-
tung und ständigen Gesahrquellen bei sich zu haben, oder
Mit dem fertigen Azetylen-dissous zu arbeiten. Erst wenn
er letzteres besitzt, schätzt er es richtig ein.

Wenn man nun alle die oben erwähnten Vorteile
und Nachteile der einen oder andern Gasart gegenein-
ander abwägt, kommt man zum Resultat, daß das Dis-
sous nicht teurer ist, als Azetylen aus einem Entwickler.
Je kleiner und billiger der Entwickler ist, und je klein-
körniger das Karbid, womit man ihn beschicken muß,
umso ungünstiger stellt sich das damit hergestellte Gas
gegenüber Azetylen-dissous sowohl im Preis als auch in
der Qualität. Einsichtigen Leuten ist daher auch schon
längst die Erkenntnis gekommen, daß das Dissous in
allererster Linie berufen ist, die kleinen automatisch arbei-
tenden Entwickleranlagen zu ersetzen. Man findet des-
halb schon heute das Azetylen-dissous zur autogenen
Schweißung sowohl in den kleinsten wie auch größten
Werkstätten, bei Konstruktionsarbeiten, in Kesselschmieden,
in Straßen- und Eisenbahnwerkstätten, auf der Montage,
in der Schmiede, Gießerei, Schlosserei usw., überall dort,
wo man auf eine wirklich gute Schweißung Wert legt.

Alsdann verwendet man Azetylen dissous in Kon-
struklionswerkstätten zum Schneiden von Platten,
Blechen, Profileisen in der Werkstatt und infolge des
leichten Transportes des Gasakkumulators mit Vorliebe
auf der Montage. In der Kesselschmieds schneidet man
aller Art Blech; ferner Mann- und Putzlöcher und schad
hafte Teile aus Kesseln aus, behufs Einschweißen neuer
Teile. In Eisenbahnwerkstätten und Maschinenfabriken
benutzt man den Azetylen-dissous-Schneidbrenner zum
Ausschneiden von Kurbelwellen, Pleuelstangen und an-
dern Maschinenteilen, mit oder ohne maschineller Vor-
Achtungen zur Führung des Schneidbrenners, zum
Schneiden von Eisenbahnschienen, Wellen, Ausschneiden
bon Rahmen :c. und in Gießereien zum Abschneiden
der Gußtrichter. Auch im Werkzeugmaschinenbau ist der
Azetylen-dissous-Schneidbrenner ein nützliches Werkzeug.

Zum Schlüsse sei noch erwähnt, daß mit der gleichen
Menge Azetylen-dissous eine größere Arbeitsleistung er-
Zielt wird, als mit gewöhnlichem Azetylen. Diese Er-
scheinung wird jeder Schweißer bestätigen können, welcher
bisher mit Azetylen aus Entwicklern geschweißt hat und
Zur Verwendung von Azetylen-dissous überging; ebenso,
baß die Dissous-Schweißflamme weicher ist und eine

günstigere Einwirkung auf die Schweißnaht ausübt.
Auch diese Momente werden, wie die bereits geschilderten,
dazu beitragen, daß das Azetylen-dissous eine fortgesetzt
Weigerte und vermehrte Verwendung für das autogene
schweißen und Schneiden findet, als bereits jetzt.

Die Schweiß- und Schneidebrenner und Ventile für
Msous und Sauerstoff werden in der ^.d^-Fabrik in
satteln hergestellt. Das Azetylen-dissous wird in
satteln und in der Genfer Fabrik der fabriziert.

vmcdieOeiie».
5 Schlossermeister Arnold Fischer in Oftringen

Aargau) starb im Alter von 81 Jahren.
5 Zimmermeister Jakob Büel-Vrüchsel in Stein

bì Rhein starb am 1. Okt. im Alter von 70 Jahren.

k 5 Schlossermeister AdolfHürner-Bechtli in St. Gallen
drb am 1. Oktober im Alter von 84 Jahren.

Gewerbemuseum Winterthur. Am 12. Oktober be-

ginnt unter Auspizien des Schweizerischen Verbandes zur
Förderung des gemeinnützigen Wohnungsbaues eine Aus-
stellung von Plänen für Wohnungskolonien.
Neben den prämiierten Konkurrenzplänen für die Arbeiter-
kolonie der A.-G. Piccard, Pictet & Cie. in Genf, die
den größten Raum beanspruchen, sind die Siedelungs-
plane der in Ausführung begriffenen Wohnkolonie des

Freidorf-Muttenz, sowie die von dem genannten Verband
ausgearbeiteten Typenpläne für Einfamilienhäuser und
Normalien von Bauteilen ausgestellt. Die Ausstellung
bietet allen, die sich um den Kleinhausbau interessieren,
wertvolle Anregung und sie wird dazu beitragen, dem
Siedelungsgedanken und der Wohnreform in breiten
Schichten unserer Bevölkerung neue Freunde zuzuführen.

Ständiges Musterlager der Schweizer Muster-
messe in Basel. In den Räumen der Mustermesse am
Riehenring ist ein Musterlager untergebracht, das während
des ganzen Jahres geöffnet ist. Im Ständigen Muster-
lager sind 270 Schweizer Firmen mit ihren Erzeugnissen
vertreten. Während der Dauer der Schweizer
Woche (4. —19. Oktober) ist das Musterlager auch
Sonntags geöffnet. Interessenten sei der Besuch
lebhaft empfohlen.

Schweizerische Mustermessen in Basel und Lausanne.
Die Uebereinkunst, die am 18. Juni 1919 in Bern zwischen
Basel und Lausanne stattfand, hat alle Besorgnisse einer
Differenz, die durch Organisation von zwei konkurrierenden
Mustermessen in der Schweiz hätte entstehen können,
zerstreut.

Laut dieser Uebereinkunst ist beschlossen worden, daß
in La u s a n ne ein schweizerisches Comptoir organisiert
wird, das seine Tätigkeit nur auf die Industrien für
Nahrungsmittel und Landwirtschaft ausdehnen
solle (landwirtschaftliche Maschinen. Materialien und
Werkzeuge, chemische Düngemittel, Maschinen für Boden-
bearbeitung usw); die Basler Messe verzichtet dagegen
ihrerseits darauf, sich von l 920 an mit diesen Industrie-
branchen zu beschäftigen. Um jede Konkurrenz zwischen
den beiden wirtschaftlichen Unternehmungen zu vermeiden,
wird die Basler Messe, wie immer, im Frühjahr,
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